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Bekanntmachung
über die Preise von Stroh und Häcksel.Vom 28. April 1916. , ,

. . ^ »d 8 15  der Verordnung über den Perlehr
,L °h un̂ Häckfel vom 3. November 1915 (Rerch. -

wJLu  S . 743) wird folgendes bestimmt.Artikel!  '
«Tie in der Bekanntmachung wegen Festsetzung anderer
! -T trn Verkehr mit Stroh und Häcksel vom 12. ö

iQifi tV icks-Gesehbl. S . 93) für Lieferungen m der
^ flfSmt 1916 bis 30. April 1916 emschlietz-

6,ti6tn  bi - S“” >• " »»»" 19«

i iii ilrast- . ftMjrettes Stroh , gilt nur für Stroh.
Taf Atens  80 Doppelzentner

g Sem Toppelwagen (grostem Rungenwagen oder zwei
Wen Wagen) verladen werden tonnen.

Diese Verordnung tritt mit dem Tage der Verkündung

' inB̂erlin , den 28. April 1916Der Reichskanzler.
Im Aufträ ge: Kautz.

Bekanntmachung
betreffend Beschränkungen des Verkehrs mrt gewitzen

" Arzneimiitelstofsen.
Vom 1. Mai 1916. . .

‘ Ter Bundesrat hat auf Grund des 8 3 des Gesetzes
:■■- « . ffmäÄtiaunq des Bundesrats zu wiAschaft-chen

Mchnahnî̂ z^ ®«>r a 7214 (Rerchs-Gesetzbl. S.

jJfaÄt ! SW « ■ » >°b»°»d-i, °»b°ch°>b *«

"T " >
» °,IE d - » ch-n A-M-ibuch- K- mp « °> »»d

Larkes Kampferöl nur au jedesmal erneute schriftliche nut
SÄW UH «»« ^ “ "“ " abS «» i *
-  nicht eines Zahnarztes oder Tierarztes — abgegeben . .

"ÄH und Itntte » «* * ,51 »- - - « prihnn.

P' »5Ä - »t*- J5Ä
H*e Werfe auf Anweisung eines beamteten nrjxes.

§ 3/ Der Reichskanzler kann di- Vorschriften der 88 .
2 auf andere Arzneimittel oder zur Herstellung von Arzne
Mitteln dienende Stoffe ausdehnen. Mark

§ 4. Mit Geldstrafe bis zu emtau endfunfhundert
oder mit Gefängnis bis zu drei Monaten wird bestraft,
den Vorschriften der 88 2 zuwiderh - ^ Ver-

§ 5. Diese Verordnung tritt mit dem -rage der -wer

l ^ Der ^Reichskanzlerbestimmt den Zeitpunkt des Autzer-
kiasttretens.

Berlin, den 1. Mai 1916.
Der Reichskanzler.

In Vertretun g : Delbrück.
Bekanntmachung

über die Regelung der Fischpreise.
Vom 1. Mai 1916. m-s-bes

Ter Bundesrat hat auf Grund des 8 ^MiffMckien
über die Ermächtigung des Bu " desrats 3 ^ esetbl. S.
Mahnahmen usw. vom 4. August 1914 (Re ch z
327) P --0« M b°»
«-»hh- nö-i' m» Wch- „ »„ch Anhörung »°n >- ach« r!>» -
d» ^  mM -b-nö
i. »rit nml “™» . 8 3 «bm-ich-nd- B -Hinrmung. n s<« »ft<»

8 3 o ur  Berücksichtigung der besonderen Marktoerhalt¬
nisse'in dm verschiedenen Wirtschaftsgebieten können dw La,.-
deszentralbehörden oder die von ihnen bUlmmten Be^r. w
Niederlassung des Käufers und des Verkäufer- ,md die
fnr den letzteren Ort geltenden Preise watzgeb nd

Wird die Ware an einen anderen Ort aks an den ver
gewerblichen Niederlassung des Verkäufers verbracht d dort
knr dessen Rechnung verkauft. ,0  smd die für diesen L
geltenden Preise maßgebend. , . .. . .

§ 4. insoweit Prei ' e gemäß 8 7 festgesetzt smd. tz«
Gemeinden mit mehr als zehntausend Einwohnern verpsli s-
Mchtet, andere^ Gemeinden sowie Kommunalverbaiche b -
Atzt und auf Anordnung der Landeszentralbehvrde mr
^ "htet, Höchstpreise für den Kleinverkauf van Ätschen unter
Verucksichtiaunader besonderen örtlichen Verhältnisse sep
HetzenDer R̂eichskanzler ist befugt. Vorschriften̂ über dLenzen vx  erlassen innerhalb deren sich die Klemvertaws
schreie zu bewegen haben. Soweit Preisprufungsstellen
^ "ehen. sind diese vor der Festsetzung zu Horen.

»ri . RedakteurJ . Buhl . Tmd  und Berl°S °°n M°riz Wagner.
K°. Scklinck'scher Berlag und Buchdruckereim Lrmburg a. d. Lahn^

munalverbänden zur gemeinsamen Festsetzung von Höchstpreise,

vereimgen.̂ ndê entralbehörden können Kommunalverbände
und Gemeinden zur gemeinsamen Festsetzung von HochP

vereinigen. b-e Höchstpreise für einen 9r°tz«ren Bezirk
Ävmmunal-

wrb t b7 - Die auf Grund dieser Verordnung festgesetzten

SSsiW » -
b r ait.cKibrunfl des 8 4. Sie können anordnen, datz

Zungen Mr Ausfnhrung °es 8 Gemeinden und

""rr *vsÄ " :ssä.*»».
gilt der Verkauf an den Verbraucher. ." p m T'(ie!e Verordnung tritt Mit dem —age bei ^ .

,Md « g in Statt . Ei . S «g »“ Säte »i«AAZ . A.
Salt ' I " 716)' tri« , i- w-i,r„fur «•
auf weiteres in Kraft.

D e l b t ü ck.
- - Bekanntmachung

D-, SSt bT »Ä
mittel G. m. b. H. m verbuchten Be-
ordnungmähig aiigemeldeten b insgesamt
ständen an Rohtaftee oorern eme ^ , unb jur“64'ÄÄ»En»«rs “«''»»'9'*»’

S4 Jab . lt. » dl- ®™,d,t. m,»9. » «« « -

o'-rpotzaaNchlag->d« «rinxirii-»-
dt« imntK«Htim«t di«S1 mm dr«it«Petitzeil«A Sta¬

si«Sott »irb»ur b«i Wiederdoiu»««» ,»wv4r!-

7S . JahrgH

an Kaffee nur die Hälfte desjenigen Quantums in
wöchentK -n Ra len verkauft werden das ihrem nach¬
weisbaren wöchentlichen Turchschmitsverbrauch der
letzten drei Beiriebsmvnate entspricht; es mutzauch
in diesem Falle mindestens die gleiche Menge Ersatz-

6 LJLLSS fleröltetem » «| f. « mit « «tz-iffÄ 'Ät
Torf wenn sie 50 Prozent Kaffee enthalten, -vinrk
? oro Pftmo nicht übersteigen. Enthalten die
Mischungen eiüen geringeren Prozentsatz Bohnenkaffee
so ist der Verkaufspreis dementsprechend niedriger v

DeGeni 'aen Verkäufern von Kaffee. Kaffee-Ersatzmitteln,

rat an Kaffee abgenommen werden

T « Kri«)-° » lchuh M ' sU --. T-° * d °. . . » E,l «tz... . , u a in  Rerlm . ttiucht bcranm.
m ^ Die ' angemeldeten Bestände an grünem Teewerden

hiermit unter der Bedingung ireigegeben datz der
Verkaufspreis im Groß- und Kleinhandel Mark 2,ov
für '/■> Kilo verzollt nicht übersteigt.

Berlin W 9. 3. Mai 1916.

*ri ','SÄi >U «ti« , T .. . . d ». . . » MI- - » - '
G. m.b. H. _

Betr • Verlaufsverbot für optisch« Waren.
mi.i Grund des 8 Sb des Gesetzes über den Belage-

IungS »!t»nd °°m «. ,3»»i 1351 *$ Z

Ä “ „, "2  V ««» B * »i-d. t«tä. »«, s - 'ri.»-

^ 'Zowohl Gewerbetreibenden wie Privatpersonen ist es

mit Geldstrafe bis 1500 Mark bestraft
Ftanklnr , M.. d.n 2.

18. Armeekorps.
Abt . Illb . Tgd.-Rr . 8593/2341.

Ti - Maul - und
Wirts Philipp Hermann Pfeifter l n T-aû ^ 4 ik.
Meine viehfeuchenpolizeiliche Anordn g und
L 942 — Krersdlatt vir . in lUL , .1 o.g-mafb
das mit letzterem eng zusammenhängende Gehöft des Oswai

«Wagner zu Tauborn wird aufgehoben.
Limburg, den 10 . Mai 1916 . ^

L. 942.

ilifYfrUar kr Mcnira laukafus.
v 1 1 für hie Schiffbrüchigen von

S11 mWes ttit
SÄ,

nachmittags betm ^vten M ' ihr Angriff

MZLLES

abgeschlagen.  Oberste Seeresleitlmg.

Nreiaabe d -r Mannschaft des 2<J" - ,
” - R • 11 Mai (© . T. B.) Meldung des '

^stSm °w"orL

Pflicht betrachtet, den Regeln̂ für die ^ ^ ru ^ grn von
Kiî lchlft-» 'ri«5«g 2 iS “ » 5t« »”, >. 1 « «. B-.
Sb .nTri ' rüt)«t .n ®.T.8«»5«i><» <* “ ä “

Saft .; -trist, -d-», « -Ich- 9,ritt« ,» p-w°t-» 5 »btät»9m
ans Land geführt wurden.

Portugal im Krieg mit Deuffchland
Vondei . Schwei .zer ©re n 8«, 1%2 t'ei(~n 'WTofe

Havas -Agentur meldet ^ bofene? Personen , die
wird bestem ' datz die w Rechtsfähig-SSFsSZs\SÄ'̂ Äjsr’bS?-fc.«. «*►
erllärung Staatsbeamte waren.

$11 ta it
Amtlich.>

500 MeterGrohes Hauptquartier, 11. Mai. <W. T.
Nördlich des Bahnhofs ^ bu'.g E en̂ ^

aErhre und Minenwerfer wurden erbeutet.
Oberst« Heeresleitung.



'iBicrt , 11. iütai . (W . T . 93.) Amtlich wird ver¬
tan tdart , 11. Mai 1916:

Nichts neues.
Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:

v. H ö f e r , Feldmarfchalleutnant.

Der Krieg mit polten.
Wien,  11 . Mar . (3GB. T . 93.) Amtlich wird ver¬

lautbart , 11. Mai 1916:
Die erhöhte Artillerietätigkeit hielt an den meisten Stellen

der Front auch gestern an . Besonders lebhaft war sie im
Dolomitengebiet zwischen Beutelstein und Buchenstein.

Ein italienischer Flieger warf vormittags zwei Bom¬
ben auf den Markt und den Domplatz von Görz ab . Hier¬
durch wurden zwei Zivilpersonen getötet , 33 verwundet.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:
v. Hofer,  Feldmarfchalleutnant.

Lergebliche italienische Eroberunftsversuche.
Berlin,  11 . Mai . (TU .H Das „Berl . Tagedl ."

meldet aus dem k. und k. Krriegspressequartier : Am ' Süd-
hang des Monte San Michele setzen die Italiener alles
daran , die durch Minensprengung eingeebnete Stellung zurück-
zuerobcrn , die sich am Westrand des zerschossenen' Dorfes
isan Martina del Carlo entlang zieht. Die österreichisch¬
ungarischen Batterie » legten bei Annäherung des GegnersSperrfeuer vor den iimitriflemni Whirfmitt „nSSperrfeuer vor den umstrittenen Abschnitt und fügten ihm
schon dadurch smwere Verluste zu. Beim ersten Haus ge¬
rieten die feindlichen Sturmkolonnen vollends in den Streu¬
kegel des Maschinengewehr - und Schnellfeuers der ungarischen
Infanterie , in dem jeder Angriff scheiterte. Der italienische
Artillerie bombardierte unterdessen die ganze Brückenkopf¬
stellung von Görz mit grosttalibrigen Granaten.

KMikneM
Großes Hauptquartier , 11. Iti . <W . T . B . Anttlich)
Keine besonderen Ereignisse.

Oberste Heeresleitung.

Wien.  11 . Mai . (9ß . X. B .) Amtlich wird ver¬
lautbart , 11 , Mai 1916:

Nichts neues.

Ter Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:
v. H ö f e r , Feldmarfchalleutnant.

Neue Kämpfe in Albanien.
Äthen^  10 . Man ( TU .) Nach heute hier oorlie-

genden Zeitungsberichten ist seit gestern an den Ufern der Bo-
gussa der der Ortschaft Mifoll ein heftiges Gefecht
Maschen ostcrrelchrsch-ungarischen und italienischen Kräften im
Gange . Dre österreichisch-ungarischen Truppen schritten an
dem Ausgang der Straße F .eri -Valona ÄdeV den Fluß wo
fjV ^ xi? t6 ?l^ tl9Unfr-5n der Italiener sein sollen. Auch die
fthlen ^noch d̂mte  Artillerie trat in Aktion. Einzelnsten

Zwang gegen Griechenland!
Koprn hager . 1!. Mai. kW. T B ) Folgende Mit¬

teilung des Pressebureaus wird von Petersburger Blättern
vom 5. Mm gebrach,; Die griechische Regierung hat bisher
der Durchfuhr der serbischen Truppen durch Griechenland ihre
Zustimmung nicht erteilt. Die griechische Regierung begrüntet
ihre Weigerung mit der Befürchtung vor der E nschleppunq
von Seuchen und damit, daß der Transport der Truppen
auf der ichmnlspurigen Eisenbahn PatraS- Lanfsa allzuviel
Zelt beanspruchen würde Es ist jedoch klar, daß der Haupt¬
grund der griechischen Regierung dieF u r cht vo r Deut sch.
laud ,ft . Die Alliierten haben beschlossen, Griechenland zur
Erfüllung ihrer Forderungen zu zwingen.  Die energische
-valtung der Alliierten in dieser Frage entspricht dem Wunsche,
die Pläne Griechenlands endgüllig kiarzulegcn. Die Gesand.
rcn der Alliierten haben die Weisung  erhalten, im Ein v er.

»eines Brudersl»eiv.
Original -Roman von H . Courths - Mahler.

^ (Nachdruck verboten.)
Als nach dem letzten bindenden Wort die große Gra -.

tulanon begann , nahm Dolf die Glückwünsche mit stolzem
Szegerlacheln entgegen , während Rita scheu und selig vor
Nch hinblickte. Sie war es so gar nicht gewöhnt , der Mittel-
puntt erner großen Gesellschaft zu sein, war sie doch bisher
überhaupt nicht zu größeren Festlichkeiten zugelassen worden
von Frau Helene.
. . . Zm stillen glossierten die Gäste natürlich darüber , wie
ichlau es die Falkners angejangen hatten , diesen Goldfisch
Mr sich zu kapern . Mancher märe sehr gern an Talks
Stelle gewesen, nicht nur . weil die Braut eine Millionärin
war , sondern auch, weil sie hold und lieblich anznschauen

st ä n d n i s mit dem Stabe der Truppen  der Alli¬
ierten in Griechenland v o r z u g c h e n.

Ae osWNischkfl Km-Wete.

Einige nähere Bekannte konnten es nicht unterlassen
zu fragen , warum Dr . Gerhard Falkner nicht an der Hoch
zertsfeier feines Bruders teilnahm . Diese Gelegenheit .' ein
wenig den wunden Punkt der Familie Falkner zu berühren,
konnte man stch nicht entgehen lassen. Aber diese Neugierigen
bekamen eine prompte glatte Antwort.

„Gerd befindet sich ja . wie bekannt , auf einet Südpo 'ar-
erpedrtion.

Dieser Bescheid mußte ihnen genügen . Die Hocheits-
ft >er gestaltete pch so glänzend , wie es Frau Helene gewünscht

Am Spätnachmittag reiste das junge Paar ab . Die
Hochzeitsreise führte es zunächst nach einigen Seebädern,
®tc  Tolf gern kenne lernen wollte . Später sollte nock
ein Aufenthalt tn Paris und zuletzt ein solcher in Nizza
stch anschließen. Ende Oktober sollte das junge Paar nach
Hause zuruckkehren und die hübsche, elegante Villa am Stadts-
Wald beziehen.

Rita hatte sich von ihrer Schwiegermutter die alte Tina
ausgebeten : die sollte mit ihr in ihr neues Heim über-
stedeln . Es erschien Nita unmöglich, sich von der treuen
alten Dienerin zu trennen.

Eine russische Niederlage.
Konstantinopel,  11 . Mai . (W . T . B .) Amtlicher

Bericht : 9ln der Kautasusfront  wurde der Feind im
Abschnitt des Kopebergcs in einem Gefecht, welches am
8. Mai vormittags mit unserem Angriff begann und bis
abends dauerte , durch Bajonettangriff aus seinen Stellungen
in einer Ausdehnung von beinahe 15 Kilometer
v e r dr ä n gt u n d o stw >ä r t s z ur ü ckg e w o r f e n. In die
sem Gefecht machten wir 6 Offiziere und über 300 Mann zu
Gefangenen und nahmen vier in gutem Zustande befindliche
Maschinengewehre weg. Unsere Verfolgungsabteilungen be¬
hielten trotz heftigen Schneesturines Fühlung mit dem zurück¬
gehenden Abteilungen des Feindes . Desgleichen wurden durch
einen erfolgreichen überraschenden Angriff in der Nacht .zum
9 . Mai auf die Lager des Feindes bei Baschkjoei, 50 Kilo¬
meter südöstlich Jsmahatun , und südlich Tusla Dare 250
Infanteristen und 200 Kavalleristen , welche die feindliche
Streitmacht bildeten , mit Bajonett und Handgranaten zu
haltloser Flucht  gezwungen und bis auf eine geringe
Anzahl vernichtet.  Wir nahmen dem Feinde eine An¬
zahl Gewehre ab.

Wir dementieren  die russischen Berichte vom 3. und
4 . Mai 1916 folgendermaßen : In der Nacht vom 3. Mai
machten russische Truppen nacheinander zwei überraschende
Angriffe gegen unsere Front am Kope im nördlichen Abschnitt
der Tschoruk-Frant . Der erste wurde abgewiesen , beim zweiten
gelang es den Russen, in die Gräben zweier unserer Kompag¬
nien einzudringen ; aber gegen Morgen nahmen wir ihnen
unsere Gräben durch Gegenangriff wieder vollständig ab.
Folglich sind die Erzählungen ihres amtlichen Berichtes vom
3 . Mai , nach dem sie unsere Streitkräste in Richtung auf
Diarbckir westwärts zurückgetrieben haben wollten , und in
der Gegend von Rumie den Angriff einer unserer Abteilungen
abgewiesen hätten , ebenso wie dix Behauptungen des Be¬
richts vom 4. Mai , daß einer unserer nächtlichen Angriffe in
Richtung auf Erzindjan abgewiesen worden wäre , in allen
Einzelheiten und im ganzen Ilmfange erffinden.

Türkische Crfolge gegen Die Russen im Orient
Budapest,  10 . Mai . ( TU, ) „Politikni Hirado"

berichtet auf Umwegen aus Petersburg : Nach Nachrichten des
Generalstabs der Orientarmee haben in der Richtung Bagdad
zwischen türkischen und^ russischen Truppen neue Kämpfe be¬
gonnen , wobei es den Türken bisher gelang , die Runen zurück¬
zuwerfen.

General Towudhend auf dem Wege nach
Konstantinopei.

Wien,  11 . Mai . (TU .) General Townshend wird mit
seinem Adjutanten und mehreren anderen englischen Offi¬
zieren nach Konstantinopel gebracht und hat bereits Bagdad
verlassen.

Schwierige Lage ver amerikanischen Truppen
in Mexiko.

Amsterdam.  11 . Mai . <W . T . B .) Ter Washing¬
toner Korrespondent der „ Times " meldet : Earranza hat die
Forderung wiederholt , daß die amerikanischen Truppen zurück¬
gezogen werden sollen. Wilson  habe sich neuerdings g e °
weigert,  daraus einzugehen und schickte weitere 4000 Mann
regulärer Truppen nach der Grenze . In amtlichen Kreisen
spricht man offen von der Möglichkeit einer bewaffneten
Intervention.  Ob sie aber ernst gemeint oder nur
darauf berechnet ist, auf Earranza Eindruck zu machen, läßt
sich schwer sagen. Die Lage hat sich infolge des neuen
blutigen Ueberfalls im amerikanischen Grenzgebiet , der wahr¬
scheinlich von Carranzisten und nicht von Anhängern Billas
unternommen worden ist, verschlechtert. Man fühlt sich sehr
beunruhigt , da die Möglichkeit besteht, daß die amerikanischen
Truppen von einer Uebermacht angegriffen werden . In¬
zwischen sind die Bereinigten Staaten tatsächlich von regulären
Truppen entblößt worden ; wenn die Schwierigkeiten in

Frau Helene hatte dieser Wunsch mit einigem Beßrem -,
den erfüllt . Sie wußte ja nicht, was Tina dem jungen Ge¬
schöpf gewesen war.

Tina hatte nicht mit der Wimper gezuckt, als Frau He¬
lene sie herbeirufen ließ und ihr Ritas Wunsch mitteilte.
War sie doch schon von Rita vorbereitet worden.

„'Mir ist es gleich, gnädige Frau , ob ich hier koche oder
bei der jungen , gnädigen Frau, " hatte sie ruhig gesagt.

Und so war es bestimmt worden , daß Tina in die
Billa des jungen Paares mit übersiedeite , obwohl Dolf für
einen französischen Koch gesprochen hatte.

,/Nimm du dir ruhig einen französischen Koch, lieber
Dolf , aber ich bin so sehr an Tinas Küche gewöhnt , und da
Mama so gütig ist, mir Tina abzutreten , soll sie auch in
Zukunft für mich kochen," hatte ihm Rita lächelnd geant¬

wortet.
Und als sie dann noch ein Weilchen mit Tina allein

war und heimlich von ihr Abschied nahm vor der Reise, da
sagte sie herzlich:

„Nicht wahr , »nein Alterchen, wir zwei bleiben zusammen,
du läßt deine Nita auch im Glück nicht allein . Ich muß doch
jemand haben , dem ich mein volles Herz ausschütten kann,
wenn mein Tols in der Fabrik ist. Aber du sollst viel , viel
mehr Ruhe bekommen, meine gute Tina , sollst dich nicht
mehr so plagen . Tu nimmst dir noch eine jünge Hilfe für
die Küche und behälft nur die Oberaufsicht . Laß mich, nur
erst wieder zurück sein, du sollst es gut haben , mein Altchen,
und immer bei mir bleiben ."

Meriko zunehmen , würde man auch Truppen ber
Linie aufbieten müssen.

Die Ncusiclehuua der ..Tubantia "-A«g-,^ 1
«vnnn  11 9t?ni (111 !) T « m >I1iiin,-,Haag.  11 . Mai . (TU .!) Tie Meldung , daß

. ^ ' . 'ente,  Schadenersatz buJ U" <x "toi»,,,, L3r ÜUt®1Regierung nicht daran
ferung eines ähnlichen Dampfers zu leisten, weil bu
dantia " nicht von einem deutsch » Unterseeboot
worden sei, hat in der holländischen Presse und >n
dischen Volkskreisen großes Aufsehen heroorgerufen
enthält sich die holländische Presse näherer Einzelheĵ —
ans einzelne wenige allgemeine Urteile . Das niederls 1
Korrespondenzbüro teilt heute mit . daß die Holland»^ rc» leh"^
gierung noch keinen amtlichen Bericht über ben AuLqgchM ^ « ten
in Deutschland vorgenommenen Untersuchung erhaltet
Der holländische Kapitän 9lnters befindet sich noch jy

-zago-v in
S ? > °°blicken

bdi
*ir die ^
¥ die E«

ird. (Gr

Die Kohle als z- andelswaffe.
i ' ugano,  11 . Mai . (TU .) Das Londoner

„Ach Gott , ach Gott , mein Nitachen — nein — gnädige
Frau muß ich doch wohl nun sagen — ich gehe ja so gerne
mit , habe mich ja so gebangt all die Zeit , daß ich Sie
nicht mehr alle Tage sehen soll."

„Tu — gleich lag ich dick» hier zurück, wenn du nicht
schnell wieder „du" und „Nitachen" zu mir sagst, solange
wir allein sind. Wenn es die anderen hören , magst du mich
titulieren wie du willst, es soll ja niemand wissen, daß du
mein liebes , gutes Altchen bist. Aber wenn wir beide allein
sind, gibt es das nicht. Es würde mir etwas Liebes und
Gutes fehlen ."

amt fordert sämtliche Kohlentonsumenten , insbesonb»
Gas - und Elektrizitätswerke auf , den Kohlenverbrauck'
liehst cinzufchränken, da infolge Arbeitermangels und erb
Bedarf im Ausland wie Inland die Kohlengewinnung
zurückgegangen sei. Gleichzeitig weist das Rundsch,
darauf hin , daß die Kohlenlieferung an neutrale §(„
eine gute Waffe für Handelsverträge bilde , so daß es
wäre , die Kohlenausfuhr völlig einzustellen.

Deutscher Reichstag.
Berlin,  11 . Mai . Präsident Tr . Kaemps  erö

die Sitzung um Zfst Uhr.
Auf der Tagesordnung steht zunächst der Bericht

Geschäftsordnungstommission über die Anträge der ;
ordneten A I b r' e cht (Soz .) und Bernstein (Sozd'
beitsgemeinsch.) aus 9lussctzung des gegen den Abgeordin
Liebkecht  eingelciteten Verfahrens und Aushebung
über ihn verhängten Haft . Ten mündlichen Berich)
Kommission erstattet der

Abg . von P a y e r (Fortschr . Vp .ch der eine •» ,
rnng der Vorgänge aus dem Potsdamer Platz am 1.
bei denen der Abg . Liebknecht Rufe ausstieß „Nieder
der Regierung " und Flugblätter gegen den Krieg vert
Der Abg . Liebknecht wurde von Schutzleuten verhaftet,
seiner Verhaftung aber Widerstand entgegen . Später'
die Militärbehörde zwei Haftbefehle gegen den Armiei
soldaten Liebknecht, die der Berichterstatter vorliest,
knecht hat im wesentlichen die obigen Tatsachen zugegi
zu denen er sich befugt erachtete . Die Militärbehörde
aber darin den Tatbestand des Kriegsverrats  undr«
Borschubleistung an eine fremde  Macht . '.31, i*
juristischen Fragen hat die Kommission keine 'Stellung g,
nommen , ist aber der Anschauung , daß der Reichstag
Recht habe , auch militärische Strafverfahren gegen seineR
glieder aufzuheben . Der Aufruf Liebknechts ist gegeni
Krieg gerichtet und fordert die Bevölkerung zum Eins
gegen die weitere „imperialistische Metzelei" aus , und Mi
aufreizender  Weise . Tie Kommission hat den Tatbeitl
sorgfältig geprüft . Ihre Ansicht war geteilt . Tie
heit entschied sich schließlich für die Ablehnung der Antri

Abg . Lands  ber g (Soz .) : Die Annahme der Anti
würde einem Brauch entsprechen, den der Reichstag j<
zehntelang geübt hat . Viele Gründe sprechen auch für
strenge Auftechterhaltung der Immunität , vor allem
volle persönliche Freiheit der Abgeordneten . Ant
dürfen in dieser Frage nicht mitsprechen . Der Reil
hat auch stets ohne Ansehung der Partei die Einstellung
Verfahrens gefordert . Für meine politischen Freunde ^
es nur darauf an : Was ftommt dem Reiche, was
Reichstag ? Man hüte sich vor dem Präzedenzfall . t>
Krieg ist für uns ein Kampf um die Heimat . Wir sind t\
schlossen, wenn wir keinen gesicherten Frieden haben kö
diesen Kampf fortzuführen . Durch ein Flugblatt kam
in diesen Weltkrieg nicht eingegriffen werden . (Beifall bei
den Sozialdemokraten .)

Inzwischen ist ein Antrag auf namentliche Abstimmung
eingegangen.

Abg . Haase (Sozd . Arbeitsgem .) : Bisher ist stets
solchen Anträgen ausnahmslos Folge gegeben worden . W<W
sollten wir kommen, wenn die Mehrheit des Reickstugs
den Wert ihrer Mitglieder differenziert ? Das Verbrech«
des Kriegsoerrats ist noch 'keineswegs festgestellt . Es kam
gar keine Rede davon sein. Die Militärbehörden hielt«
auch zuerst die Anschuldigung des Landesverrats nicht
gegeben . Diesen Punkt hat zuerst der Polizeipräsident w
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Na ja , mein Nitachen , na ja , weil du es so Hab«
willst . Und Gott segne und behüte dich — mir ist mein Heg
so dang und schwer um dich " erwiderte Tina mit einem|
Seufzer.

Nita lächelte aber froh.
„Das hast du nun gar nicht mehr nötig , mein Altche"-/

ich bin ja so glücklich, so sehr glücklich"
Damit hatte Nita die Alte herzlich umarmt und vatf

mit einem „Auf Wiedersehn !" davongehuscht . Tina abrr
sah ihr sorgenvoll nach.

„Ach du lieber Gott — hilf doch baß sie nicht tzngMs
lich wird . Ich bin ja so bange , daß sie in Zukunft viel
ger als bisher eine Seele braucht , die zu ihr hält . UirP
Herr Dolf ist doch man ein Windbeutel und kein gm"
Mensch Er hat sie ja doch nur um das viele Geld^
nommen . Der liebt doch niemand als sich selbst — wie tetw
Frau Dhitter . Wenn das nur gut geht — wenn das it» |
gut geht ." M

So dachte die alte Tina und ihr Herz war wirllich E
voll Angst und Sorgen , war es schon gewesen, seit l"
gehört hatte , daß Nita sich mit Dolf verlobt hatte.

Länger als ein Jahr lebte Juanita nun schon mit ist" " , ^Zistis
- - - — n Men -s!

Kn ak

Gatten in der reizenden Villa am Stadtwald . Es war
einem trüben , nebligen Dezember tag , als sie am Fenster w*
ganz mit weißen Möbeln ausgestatteten Frühstückszimme .
stand . Sie blickte durch die bunten Stores in den verschall Mrung
ten Garten hinab , der die Mlla von allen Seiten umgu»
and wartete auf ihren Gatten.

Dolf brauchte stets doppelt so lange Zeit als sie,
Toilette zu machen Sie konnte es nicht beareifen, . ;
ein Mann so eitel sein konnte aus sein Aeußeres wie der
Ach sie konnte so manches an ihm nicht begreifen-

Ihre Augen blickten glanzlos und erloschen in den b'w
niederrieselnden Schnee . JM

Was hatte sie alles begreifen lernen müssen i« ^
Ideale waren ihr erbarmungft,^

^ --üdes
ch 5"

*<ne ^

kurzen Ehe . Wie viel Ideale waren ihr
zertrümmert worden . Wie wenig hatte sich, erfüllt von
was sie ersehnt und erhofft hatte.

(Fortsetzung folgt-'



die Anklage hineingeworfen . Aber auch er sieht
dem Flugblatt den Landesverrat , sondern in den

Verbindungen Liebknechts und seiner Gesinnungs-
^ - n in anderen Ländern . Man will hier den politischen
gcn«̂ einen Gegner , der den Mut hat , ruhig seine

warben. Das Reichsamt des Innern hat ein Schreiben
die H ^ Kommandanturgericht gerichtet , in dem Unterlagen

-“n Beurteilung des Landesverrats gefordert werden
h>r e Erwartung der Ablehnung der Anträge ausgesprochen
»nd protze Unruhe und Zurufe rechts und links.)

«hq . von Laszewski (Pole ) : Aus prinzipiellen Grün-
lebnen wir den Kommisjionsantrag ab , nicht' dem Abge-

Liebknecht zuliebe . Wir sind gegen jedes Ausnahme-

^ rannt schließt die Erörterung . Es folgt die namentliche
.̂ ^ ung. Der Antrag der Kommission wird mit 229
n 111 Stimmen angenommen , bei 2 Enthaltungen . (Rufe

S .-A. : ,,Psui !" ) Präsident Tr . Kaempf ruft den
Aühle zur Ordnung . (Lärm .) —fr:
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Um 5 Ahr wird die Beratung des Vereinsgesctzes fortge-

Adg. Dr . O er tel (ton !,) : Wir würden die .Vorlage
b. , Steileres ab lehnen können, werden uns aber einer Kam-
^Kionsberatung nicht widersetzen. Man sollte solche ein-
^, -jdenden' Aenderungen des Vereinsgesetzes nicht während
^ Krieges vornehmen . Andernfalls könnten wir auch andere
«Mc Vorbringen . (Zurufe linkst ) Besonders bedenklich
v"x bie Zulassung der Jugendlichen zu den Vereinen und
Mjeinmlungenerscheinen. Das ist eine Versündigung an der

* Mmisterialdirektor Tr . Lewald.  Ich habe schon gestern
|l f»»nt daß schon jetzt die große Mehrzahl der Gew erb
EL nach den jetzt vorgeschlagenen Bestimmungen behandelt
M . Ls soll nur dafür eine gesetzliche Unterlage geschaffen

PPtlic}. Tr . 3 ’.t n cf (natl .) : Auch meine Partei ist cnt-
Igfe dieses Gesetz abzulehnen , aber wir halten Verbesfe-
Mlffiifür möglich und deshalb eine Kommiffionsberatung für
Mdralkt. Wir würde >i ckuck den Staatsarbeitern hin-
E ihres Koalitionsrechts entgegenkommen . Tie Be-
sjWngeu hinsichtlich der Jugendlichen sind übertrieben.

Nb«. Stubbendorf (Deutsche Frkt .) : Tie land¬
schaftlichen Arbeiter müssen mit demselben Matz gemessen
Midcn, wie die anderen . Wir sind bereit , in der Kommission

nim ^ imWrbeiicii
st. Ach Abg. von Trampzynski (Pole ) dringt Beschwerden
uqeaebi « : die Handhabung des Vereinsgesetzes vor und fordert3 " I m aiima Sat:  rfvoit r/ ■*/■vr/vri 'h .AM
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Beseitigung des Sprachenparagraphen.
Hierauf wird die weitere Beratung auf Freitag 3 Uhr

jmlagt
Das Tabakfteuergesetz abgelehttt.

erlin,  11 . Mai . (TU .) Der Steuerausschutz des
-tages hat heute , einem Antrag des Zentrums ent-
end, den grundlegenden Artikel 1 des Gesetzentwurfs

«die Tabak - und Zigarrensteuer ab ge lehnt,  womit
chg das ganze Gesetz verfallen ist.

Seine Rittktrittoabsichten des Staatssekretärs
Delbrück.

Berlin,  11 . Mai . (TUZ Zu den Gerüchten über
angeblichen Rücktrittsabsichten des Staatssekretärs des

" arnts des Innern bemerkt das „Bert . Tagebl ." : Wir
von diesem Gerücht nicht Notiz genommen , weil so-

bei Staatssekretär selbst als auch alle anderen matz¬
en und unterrichteten Seiten sie in Abrede gestellt

Allgemein wird versichert, datz die Krankheit eine
hliche und keine politische ist, und datz zurzeit im
.samt des Innern eine Krisis nicht besteht. Zu
geplanten Umgestaltungen erfahren wir , datz es sich um
straffere Zentralisierung der verschiedenen dem Reichs
bes Innern unterstellten Lrnährungsorganisationen

Bernard Shaw über den irischen
Aufstand.

Die von dem Tächter Bernhard Shaw herausgegebene
mst „New Statesman " schreibt über den irischen Auf-

.' Utrabei zu bemerken ist, datz Shaw selbst Irländer
W aber im Schatten Englands recht wohl fühlt ) : „ Um
Wes«« dxz Aufstandes zu verstehen , mutz man darüber
fern, datz die Aufständischen selbst wahrscheinlich ooll-
'g durch das , was sie erreicht haben , befriedigt sind.
Mich glaubten sie noch nicht einmal soviel zu erreichen,
loklste an der Sache ist, datz die Organisatoren ihre
ü voll einfachen. Sie kannten genau ihre Zahl , wutzten,

«e Mehrzahl des irischen Volkes gegen sie fei, datz
Mvchre der Nationalisten sich gegen sie wandten , datz sie
«nführung der Homerule schaden würden , und datz

bee Augenblick des Aufstandes schlecht gewählt fei, da
Mrung über eine Menge leicht und ohne politische Ge-
von anderer Seite heranzuschaffendcr Truppen ver-

Dra ganze Sache konnte man für einen ungeheuren
ft,ano n' mctm "ichf die ernste Seite dabei wäre , datz
^ Leben lassen mutzten. Aber Leben sind jetzt überall

immer noch billiger in Irland als sonstwo,
^an konnte voraussehen , datz, wenn die verschiedenen

Parleien Waffen erhielten , sie auch kämpfen würden.
JP 5 schon vorausgesagt worden , als die letzte Re-

Ulsterleuten erlaubte , sich militärisch zu orga-
«n Edward Carson und die letzte liberale Ne¬

ble Art,
Behörden

“en.

L ^ gen zusammen die Verantwortung für
j, sî iltillstand unter Waffen , gegen den die
He s • n * onntcn > ohne sich zu Angreifern zu stempeln,

^iniam̂ '^ n ^Fein - Leule  haben mit den Unionisten
j fc sie J Mh sie das Home -Rule -Gesetz nicht wünschen,

it ihtet» ^ alisM Todesstotz für die ertremere Form irisch,
war %en Propaganda an sehen. Sie sehenTltrf'V't* in (Tnrrntt '
stec b«5

ihren
iiev - ESetii nicht in Sir Edward Carson oder Balsour .I
stmmeh >den aber dessen Stellung jetzt sehr schwierig
erschn̂ K ' “ |
um3a'

»eturta;Ablc  Regierung aus jede Weise stützen wird . Tie
^tmsrika nicht so weit gehen wie letztes Jahr
- ^ “ ntit ihrem Langmut gegenüber Tewel und

„Lern, ttramt sie auch hoffentlich alles versuchen
1"Meihen ^^ Ern dieser Revolte die Märtvrerkrone nickt

für Sir Roger Casement , eine bestrickend
. Wrrstnnx sn vieler Beziehung vornehme Erscheinung.

] J ®*b5ittbc prüfte mögen mangelhaft sein, feine Va-
ielbiff1-1 ^ u; . fein hoher persönlicher Charakter

Pflicht Hingabe an das , was er zweifelsohne fürnHHCCt Twinv UI1 UU.3, U1U3 Xrt,
e StoH* *’ oerdienen Anerkennung . Er ist genau
t U, aus dem man Heilige und ihre LegendenE? ft rfl XaIH  CYTl., MM«* SCifftM/S

,er  nach dem Wunsch von Pemberton Billing lebt , ist noch ni
ungerichtet, so wird nichts dagegen zu machen ^nd England ab.

sein, datz er als einer von Irlands patriotischen Märtyrern
kanonisiert wird . Im Augenblick kann das körischte Melo¬
drama seiner Landung an der Westküste seinen Namen aus
dem Heiligen -Kalender fernhalten , aber dies Gelächter hält
nur an , solange er lebt . Tann aber ist er ein harmloser
Ton Quichotes Würde er aber zum Heiligen gemacht, so
würde das für Sinn Fein T a u se nb et neuer Anhang  er
bedeuten . Zweifelsohne hat er sich des Hochverrats fcholldig
gemacht und verdient die Hinrichtung . Aber ein Verbrechen
wie dieses bestraft man nicht in so prosaischer Weise. Es
zeigt sich hier ein unüberwindliches Dilemma . Seine Freunde
bezweifeln seine Zurechnungsfähigkeit . Seit seiner traurigen
Erfahrung mit den Putumayo -Greucln ist er tatsächlich nie
wieder rechts ins geistige Gleichgewicht gekommen."

Die in Irland getöteten Bürger.
Amsterdam,  10 . Mai . (TU .) Ter „Telegraaf"

meldet aus London : Die Gesamtzahl der in Irland ge¬
töteten Bürger ist noch unbekannt . Es ergibt sich jedoch immer
mehr , datz sie sehr groh ist. Tie Verluste der Rebellen sind
sehr schwer.  Viele Leichen mutzten begraben werden,
ohne datz ihre Identität festgestellt werden konnte, c- o
wurden aus einem Kirchhof allein 200 solcher Leichen be¬
erdigt . Bei 250 Personen konnte festgestellt werden , öatz
sic durch Gewehrtugeln getötet worden waren.

Churchill kanonenmüde.
Rotterdam,  10 . Mai . (TU .) Churchills Entjchlutz.

von der Front ins politische Leben zurückzutehren, wird
in der englischen Presse lebhaft erörtert . Der „Diaily Chro-
nicle" weitz mitzuteilen , das; Churchill keine neue Stellung beim
Heere annimmt , sondern seine parlanientarische Arbeit dauernd
wieder ausnehmen wird . Er wird bei der liberalen und unio-
nistischen Kriegspartei , Zusammenwirken.

Der Mönch Nasputin ermordet?
Stockholm,  10 .' Mai . (TU .) Wie hier soeben aus

Petersburg eingetroffene Privattelegramme berichten, ist der
Wundermann am Zarenhose , Rasputin , ermordet worden.
Tie Nachricht ist um so wahrscheinlicher, da 'Rasputin zahl¬
reiche Feinde hatte , die ihm seinen Einftutz beim Zaren
neideten.

Amerika und wir.
Berlin,  11 Mai Die Wilsonjchc Nolc wird heute

in amtlicher deutscher Uebersetzung vcröfscmlicht. Eine Beanl-
worlung  wird nicht erfolgen , denn da nunmehr beide
R gierungcn tbren Standpunkt präzisiert haben, ist zunächst
ein weiterer Notenwechsel überflüssig.

" Nochmals „das letzte Wort" Wilsons.
Rotterdam,  11 . Mai . (TU .) Die „Times " mel¬

det aus Washington : Die Anhänger des Präsidenten er-
klären , datz dieser nunmehr sein letzten Wort gesprochen
habe und ein Bruch automatisch  folgen werde, wenn
die Bedingungen unerfüllt bleiben sollten . Die Presse ist
im allgemeinen der gleichen Ansicht. Nur die Kritiker , welckie
die Politik der Demokraten gewohnheitsmäßig tadeln , ver¬
halten sich skeptisch und heben hervor , datz die lange Reihe
der ohne Warnung erfolgten Angriffe gegen Schiffe der
verschiedenen Nationen in den letzten Wochen im Notenwechsel
nicht erwähnt worden sind.

OMtscns Antwort.
„Glatte Absage in zweihundert Worten " — telegraphierte

Reuter am Dienstag als Ergebnis der Beratungen des
Washingtoner Kabinetts über die deutsche Note in alle Welt
hinaus . Mit den zweihundert Worten hat es seine ungefähre
Richtigkeit , mit der „glatten Absage " aber keineswegs . Der
Beschlutz der amerikanischen Regierung bedeutet die An¬
nahme  der deutschen Note und ihres Hauptinhaltes . Die
Antwort Ametttas entspricht in dieser Beziehung den Er¬
wartungen , die man hier gehegt hat , denn es war von vorn¬
herein klar, datz nach dem neuen Standpuntte , den die
Reichsregierung in der Unterfeebootsftage eingenomincn hat,
ein ausgemacht böser Wille und eine vollendete Absicht, es
zu einem Bruch und Kriege mit Deutschland zu treiben , dazu
gehört hätten , die deutsche» Erklärungen als Ausgangspunkt
von Verwicklungen zu nehmen , die den gegenwärtigen bluti¬
gen Krieg ins Unerhörte verlängern und verschärfen mützten.
Die Absicht der deutschen Note war , Wilson jeden Vorwand
und damit die Möglichkeit eines sofortigen Bruches mit
Deutschland zu nehmen , und diese Absicht ist erreicht worden.

Datz Wilson fn seiner neuen "Auslassung wieder einen
predigerhaften Ton anschlägt . der sich sogar zu versteckten
Beleidigungen Deutschlands versteigt (z. B . da , wo er davon
spricht, datz die aemrikanische Regierung daraus vertraue,
datz die Anordnung der Reichsregierung „von jetzt ab" durch-
gesiihrt werden würden ), wollen wir nicht weiter in An¬
schlag bringen . Wir glauben darin zum Teil die Absicht
einer Einwirkung aus die amerikanischen Wähler erblicken zu
dürfen , zum Teil aber wohl auch einen Ausdruck des Aergers
darüber , datz die Gewandcheit der deutschen Diplomatie m
diesem Notenkampfe sich wieder einmal der amerikanischen
Überlegengezeigthal . Diese Gefühlsregung spricht ganz offen¬
sichtlich aus dem Teil der Note , der die Stellung Amerikas
zu der Voraussetzung Deutschlands behandelt , datz die ame¬
rikanische Regierung es sich jetzt angelegen sein lassen werde,
die Forderungen ihrer „ Menschlichkeit" und „ Gerechtigkeit'
auch England gegenüber zur Geltting zu bringen . Wenn Wil¬
son mit einem erheblichen Aufwand von Rhetorik und Philo¬
sophie hervorhebt , daü die Zusagen Deutschlands unter keinen
Amständen von diplomatischen Verhandlungen Amerikas mit
„anderen kriegführenden Mächten " abhängig gemacht werden
dürsten , und datz „die Schonung der Rechte der amerika¬
nischen Bürger " keineswegs von dem Verhalten einer anderen
kriegführenden Macht gegenüber den Rechten der Neutralen
bedingt sein dürfe , so rannte er damit offene Türen ein. Eine
„Bedingung " hatte Deutschland gar nicht an sein Zugeständ¬
nis geknüpft , sondern dies sofort , noch vor der Ueber-
reichüng seiner Note an den amerikanischen Botschafter in Ber¬
lin durch die neuen Weisungen an die Unterseeboots -Komman¬
danten eingelöst . Die Reichsregierung hatte nur erllärt,
datz sie sich, wenn die „erwartete " Einwirkung Amerikas ^auf
England zur Einhaltung der Regeln des Völkerrechts im See¬
kriege nicht erfolge oder erfolglos bleibe , einer neuen Lage
gegenüber sehen würde , und datz sie sich für diesen Fall
die Freiheit der Entschlietzung Vorbehalte . Ein solcher Vor¬
behalt war selbstverständlich denn batz wir nicht stillhalten,
'wenn England mit seinen Verletzungen des Völkerrechts fort-
fährt oder diese, wie es anscheinend beabsichtigt , steigert , be¬
darf kaum einer besonderen Versicherung.

Alles in allem : Die Krisis mit Amerika ist zurzeit
bejigelegt;  Sicherheit dafür , datz sie nicht wieder auf-
.nicht geboten . Das hängt jetzt von .Amerika

£ ® kaler uns yermteebter Cell,
Limburg,  den 12 . Mai 1916.

*** Bekämpfung der Wespen.  Eine große
Wespeiiplage sieht dieses Iah -- in Aussicht, Gegenwärtig sicht
inan überall Wespen, die nun ihren Wintcrschlups verlassen
haben , suchend bcrnmfliegen , um ihre Kolonien zu gründen
Jede sich jetzt zeigende Wespe ist eine logenannte Königin , btc
Hunderte von Eiern ablegt . Es kann daher jede Person am
meisten zur Bekämpfung der Weipenplagc bettragen , wenn
man jetzt die einzelnen Wespen abtötet . Denn dadurch ist ein
ganzes Wespennest für den Sommer vertilgt . Es muß bei
der Vertilgung der Wespen jedoch Vorsicht  geübt werden,
damit keine Honigbienen getötet werden, deren Pflege und
Schonung gerade jetzt wichtig ist

O Vom Clbbach , 11‘. Mai . Die Bienenvölker haben
sich bis jetzt gut entwickelt. Die Vorbedingung zur Ausnutz¬
ung der Tracht ist gegeben Ist die Natur unfern Bienen
günstig , können wir diesmal auf reiche Ernte Höffen, denn die
Arbeiter sind da . Bersch edentlich hat es auch schon Schwär¬
mer gegeben. Jin Interesse der Allgemeinheit wäre es sehr
zu begrüßen , wenn sich immer mehr Leute mit der Bienen¬
zucht befaßten , denn dieselbe ist unbestritten schr einträglich
und der Honig ein wertvolles Nahrungsmittel durch seinen
Eiweiß -, Zucker- und Mineralgehalt . Derselbe ist aber nicht
nur ein gut wärmendes Nährmittel , sondern auch ein mäch¬
tiges Heilnährmittei gegen Abmagerung , Influenza und
Schnupfen , Lungenkrankheiten , Husten , Bleichsucht und Blut¬
armut und ein wirksames Gegenmittel bei Vergiftungen . Dte
erforderliche Sachkenntnis kann man sich schon durch die Zu¬
gehörigkeit zu einem entsprechenden Vnein und Lesung einer
Fachzeittchrisl aneignen . Da der Bienenzuchtoerein „Um
Heidenhäuschen " am Sonntag , den 14 . Mai , nachmittags
3 1/* llbr seine erste diesjährige Bersammlnng zwecks Verlosung
von Waben . Erhebung der Beiträge u . dgl . in Hangenmeilingen
bei Herrn Gastwirt Simon abhält , so könnten bei dieser Ge¬
legenheit neue Mitglieder ausgenommen werden

Mar Reger f.
Jena , 11. 'Mai . Generalmusikdirektor Mar Reger,

der berühmte deutsche Tondichter und Orgeltomponist , ist in
Leipzig plötzlich gestorben.  Reger , der heute in Witten
berg ein Konzert veranstalten wollte , klagte bereits am Mttt-
wock abend über ein Unwohlsein . Heute morgen fand man
ihn tot im Bett

Revolte in Lisiabo» ?
Budapest , N . Mai . „Az Est " veröffentlicht ein Tele¬

gramm ans Granada , wonach in Lissabon ein Aufstand aus-
gebrochen ici und das Arsenal  in F la m in e n stehen soll.
Ein Teil der Truppen beteilige sich an der Revolte.

* Eine Kaffeerevolution.  Der berühmten
Berlmer Kartoffelrevolution , die im Frühjahr des letzten
vocmärzlichen Jahres stuttsand , als der Preis für die Metze
Kartoffeln von einem aus vier Groschen gestiegen war , steht
eine Kaffeerevolution zur Seite , die sich 1785 in Paderborn
ereignete . Durch ein früheres Edift war der Genuß des
Kaffees für ein Privileg des Adels , der Geistlichkeii und deS
höheren Beamtcnstandes erklärt worden , ohne daß man diese
Verfügung , die dem gewöhnlichen Bürger daS so teure Getränk
untersagte , sonderlich beachtete Da kam, eben im Jahre
1785 , eine Neuerung und Berschärmng des hochwohllöblichen
Edittcs . ES wurden cmlge Kaffeelädcn geschlosie«, eine große
Anzahl von Kaffeetrinkern ausgckundschastet und bestraft . Diese
Maßregeln riesen den lebhaften Unwillen der Paderborner
hervor , die sich vorerst in Flugschriften und Spottlicdern gegen
die bischöfliche Regierung wandten , um daun eines Abends
aus dem hellerleuchtcten Markte ein öffentliches Kaffcetrinken,
bei dem das kostbare Naß gratis verteilt wurde , zu veranstalten.
Man schickte Truppen nach Paderborn , weil man glaubte,
eine richtige Revolution sei ausgcbrochen . Sie fanden die
Stadt gesättigt und beruhigt , aber das Kaffee-Edikt war der
Lächerlichkelt verfallen und verschwand klanglos in den Orkus.

Wie hilft man ver Fleifchnot ab?
'vielleicht hätte die ins Leben gerufene Organisation

zur Beschaffung von Schlachtvieh segensreich gewirkt , wenn
sie bei Anfang des Krieges geschaffen worden wäre . Da¬
mals waren noch Vorräte in Hülle und Fülle vorhanden . Jetzt
erfüllt diese Organisation nicht im mindesten das , was man
von ihr erhofft und fordert . Es gibt ein anderes Mittel,
das mit weniger Unkosten sichere und schnelle Abhilfe ^ des
gegenwärtigen Aedelstandes bringen kann. In jedem Dorf,
in jeder Laitdgemeinde befindet sich ein Amts -, Guts - oder
Gemeindevorsteher . Diesen ist unbedingt der Viehbestand
ihres Amtsbezirks bekannt , und sie sind sachverständig genug,
um beurteilen zu können, was einigermatzen schlachtbar ist.
Auf besondere Schlachtreife wird man unter den heutigen
Umständen keinen Wert legen. Es müßte schleunigst von
der geeigneten Stelle eine Verfügung erlassen werden , die
jedes Landratsamt verpflichtet , aus seinem Kreise eine be-
sttmmte Anzahl Schlachtvieh zu beschaffen. Dieses Vieh
mutzte nach besttmmten Bahnstationen , auf denen sich Vorrich¬
tungen zum Abwiegen des Viehs befinden , angeliefert werden.
Tie Scknveine und Rinder find sofort zu wiegen und unter
Abzug von 5 Prozent mit Scheck oder anderen Zahlungs¬
mittein nach Höchstpreis zu bezahlen . Trächtige Kühe und
Mutterschweine müssen bei Anlieferung durch einen Tierarzt
zurückgewiesen werden . Nach Uebernahme werden die Tiere
nach den Sammelstellen zur Verteilung befördert . SchaM-
vieh , das nicht freiwillig abgeliefert wird , mntz enteignet
und unter herabgesetztem Höchstpreis von rund 10 Biart für
den Zentner übernommen werden . So könnte man , ohne den
jetzigen Viehstand zu schädigen, recht ftäftig in die vorhan¬
denen Bestände eingreifen . Notwendig aber ist, datz gleich
zeittg mit dieser Verordnung ein allgemeines Schlacht-
verbot für Kälber  erlassen wird . Tann kann man
mtt unbedingter Sicherheit darauf rechnen, datz unser Meh-
stand in etwa zwei Jahren wieder die gewohnte Höhe er¬
reichen wird . Ganz abgesehen davon , datz Kalbfleisch als
Nahrungsmittel entbehrlich  ist , werden auch durch
das Nichtmästen der Kälber ungeheure Mengen Milch und
Eier ftei , die unmittelbar der Dollsernährung zugute
Äckmmen. _ __ („ Soft - Ztg " )

Oefferrtlicher Wstterdierrst.
WetterauSficht für Samstag , den 13 Mai 19t 6
Bei Druckleitung des Blattes noch nicht eingegangen.



Die diesjährige

Grasnutznns
von etwa 4 x/ 2 Metermorgen Feldwiesen , alle im hiesigen
Brückenfeld belegen , habe abzugeben.

Mdnckmibks. Wagner
in Limburg , Brückcngasse ll.

er Brotgetreide verfüttert , versündigt sich am Bat,
lande ' Wer über das gesetzlich zulässige Matz bin»,
Haser , Mengkorn , Mischsrucht, worin sich Haser -
befindet , oder Gerste versüttert . versündrqt sich

Baterlanoe ! —

8 ( 106
Aufruf.

Hierdurch beehren wir uns zur

Achten ordentlichen
Kauptversammlung

unseres Vereins auf

DeülUÄ h°chzuh°Ln M °nüb °r d°m B °str-b°n, uns nuszuhnngern und

«ittschuMWirtschaftslebens ist di-Uljt UU | ViWV VV*., - -

Reicbsbank.
Je, .. in he

Sonntag , den 14. Mai d. Js ., nachmittags 2 3/4 Uhr
nach Gießen , Gasthof „Großherzog von Hessen"

Westanlage 39 , Ecke Bahnhofstraße , ergebenst einzuladen.

Zur Beratung steht folgende Tagesordnung:
1 Bericht über die Vereinstatigteit bezw . die Ergebnisse

' der Versuchsfahrten mit dem Probe -Motorschiff,
2 . Ablage der Vereinsrechnung für 1915 und Entlastung

des Vorstandes:
3 . Wahl zweier Rechnungsprüfer zur Prüfung der Rech¬

nung des Jahres 1916;
4 . Wahl des Ortes der nächsten Hauptversammlung;
5 Vortrag des Herrn Direktor C . Bansa -Limburg (- ahn)

über „ Die Binnenschiffahrt im Kriege und die Zukunft

6 . Sonstiges (Kleine geschäftliche Mitteilungen . Anfragen

Die Hauptversammlung ist öffentlich ; nicht nur Mitglieder
unseres Vereins , sondern auch alle sonstigen Freunde unserer
Bestrebungen haben freien Zutritt.

Wir bitten angesichts der großen Bedeutung , welche den
Wasserstraßen als Verkehrsweg gegenwärtig und m Zukunft
beizumessen ist , um recht zahlreichen Besuch.

Geschäftsstelle Wetzlar , den 20. April 1916.
Lahnkanal -Berein e. B.

Der Vorsitzende:
^99 Groebler,  Bergrat.

SSM - KZ -M
schuß für die Kreise Limburg und Westerburg gebildet und eine

Samstag , 13 . Mai,
Sonntag , 14 . Mai , 3-ls

Geschäftsstelle
für den Ankauf von Goldsachen

in oimfiura  in den Räumen des Vorschußvereins , Obere
ĉ rlOpste 14 errichtet in welchen Goldsachen aller Art , Ketten , Ringe,
Armbänder Uhren iffw/ nach Abschätzung durch einen gerichtlich vereidigten
Saäwerftändigen zum vollen Goldwert gegen sofortige Bezahlung angekauft
STmJm  zugeführ . werden . Auf Wunsch werden °«ch Edel-
steine und Perlen angenommen . ^ . fl .

Mitbürger ! Kri« gt alles irgendwie entbehrncheMitbürger : Krivgr * +

Gold,ur Ankaufsstelle!
_ _ tioftn t̂tinrhpnpit Geaenitänden trennt , bringt

HstsMchlMH.
Montag den I » . Mai d. Js,

vormittags A Uhr
anfangend . kommen im Kirberger Gemeindewald in verschie-
denen Distrikten

a) Nutzholz:
145 Stck . Nadelholzstämme von 48,98 Fm.

d ) Brennholz:
1 Rm Eichenscheitholz
2 Rm . Eichenknüppelholz

22 Rm . Buchenscheitholz
11 Rm . .. -Knüppelholz
43 Rm . Nadelholz -Scheit
89 Rm . .. -Knüppel

420 -Wellen

zur Versteigerung Sammelplatz und Anfang ist Distrikt
Galgenberg am Fichtenstück.

Kirbera , den 10 . Mai 1916.
Der Bürgermeister.

«a — ABenn Ihr Euch von liebgewordenen Gegenständen trennt , bringt
^Ls Opfer dem Vaterlande , und es wird durch Aushändigung eines
Gedenkblattes  ehrenvoll anerkannt.
—Die  Geschäftsstelle ist geöffnet jeben

Mittwoch , vorm . 10 - 1 Uhr in Limburg , « der- 14.
den Landorten werden Pfarrer und Lehrer zur Auvtunst -o-

erteilung und Belehrung sowie zur Uebermittelung von Goldlachen an die
Geschäftsstelle gern bereit sein.

Kimburg, den 1. Mai 1916.
»er Ausschuss:

Der 6 Franz Hofer -?
der von allen Fach « '
als der beste der Ser

kannt wurde.

Naturbildi
ausffvcn Bogesr,

Jugendliche unter 17 !
haben keinen Zmril

i MM

wiedei eingefroren.

Glaser&Schr
Limburg«anbrat (Westerburg ) , Baldus . Oberlandmesser , Baus «, Eismbahndrrektor , Becker,

Düeltor GollhoierS ^ dtbaum -ist -r Grammel . Rendant , Hacrteu , Bmserme .ster Hkck' llg.

Forstmeister (Wallmerod ). Heiurichscu , Oberstleutnant , ^ Heuu , Gymnasia

“ "«Uta «; ; , * » ^ *g * z  i NMbtlle«

SHäks '» » w SSKs
3 ( 106 druckereibesitzer , Wenzel , Kreistierarzt . ! Lisenmobel ladrili . so

an

AnoUO ' Tbcaier.
Samstag , den 1̂ 5 . v . 6 1/, , Sonntag , den 14 . 5 . v . 3 Uhr an.

Heldenmut des Arztes.
Wie2 tropfen Wasser
Sensations -Drama in 3 Teilen . Hochinteressanter Schlager.

Wer Sorgen hat , hat auch Likör.
Sehr erheiterndes Lustspiel in 2 Teilen.

Port Der Torweg nach dem Osten.
Jugendliche unter 1 ? Jahren haben keinen Zutritt . 2 ( 111

druckereibesitzer , Wenzel , Kreistierarzt.

»BHiillis Mi null
über die Kriegsereigmsse unterrichtet ?u werden,

ist der Wunsch jeder deutschen Familie.

Evangelisches CSemeinde -Jfoii
Limburg an der Lahn , Obere Schie e ■!

z,» Weier steinstr. — Tel. 14,
Heller grosser

Ljesem Wunsche möglichst ?u ent»
r-td  sprechen, betrachtet das Hamburger
Fremdenblatt als wichtigste Aufgabe . Ls
hat einen umfangreichen Telegraphen-
dienst eingerichtet , der von den Kriegs¬
schauplätzen und über die politischen Er¬
eignisse zuverlässig berichtet . Wesentliche
Aufmerksamkeit wird den Vorgängen in
den neutralen Staaten gewidmet , in
denen das Hamburger Fremdenblatt eigene
redaktionelle Vertretungen unterhält . —

Die als Beilage erscheinende

All liiere Uibezichr!
Beim Ausbleiben oder bei verspäteter
Lieferung einer Nummer wollen sich untere
Postbezieher stets nur an den Briefträger
oder an die zuständige Bestellpostanstalt
wenden Erst wenn Nachlieferung und
Aufklärung nicht in angemessener Frist
erfolgen , kvende man sich unter Angabe
der bereits unternommenen Schritte an
unseren Verlag.

Rundschau im Bilde
mm«E W» kW längen

liit Kupfertiefdruck
die den Lesestoff des HamburgerFremden-
blaites , namentlich die Berichte von den
Kriegsschauplätzen prachtvoll beleben .Der

Bezugspreis des

•mit Nebenrätimen.

Bestanrationsb*
in eigener VerwaRf

Gut ttKirlitter Mitt
Helles und dunkles

Hatimiii
Anfragen und Besteüungen werden erbeten

Wirischafts Kommission
!

wöchentlich dreyehnmal
erscheinenden Hamburger Fremdenblattes
betrögt bei allen deutschen poftanstalten
monatlich 2 M . 20 Pf.

ausschließlich Bringerlohn , probenummern kostenlos.

Man bestelle sofort das

m

ist vielleicht noch der eine oder andeie,
noch nicht Abonnent des „ Limburg®
Anzeiger “ , amtli ch es Kreisblat tjä ^ .
Kreis Limburg , ist , und * bei dem | ,eS
eines ' kleinen Hinweises bedarf , um ihn^ _
Bezüge ^dieses Blattesfzu veranlassen -̂ w
sind Jhnen für solche Empfehlung sehr da«i
bar , und Sie werden mit dem „Limbulf
Anzeiger “ überall Ehre einlegen . .™

" Bestellungen nehmen entgegen alte
anstalten , Briefträger , unsere _ Trägen » .
und Träger, sowie die Geschäft *®
Limburg a. d. Lahn , Brückengasse,

% ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ p g ^ . q aj

iS&MU 0EX
zu haben in der . Kvefsblatt -D -'
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